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1891 .

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 28 . August d . I . gnädigst geruht , den Ober¬

amtsrichter I)r . Karl Kah in Heidelberg auf sein unter -

thänigstes Ansuchen und unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treugeleisteten Dienste auf 1 . Oktober l . I . in
den Ruhestand zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 28 . August l . I . gnädigst geruht , den Professor
vr . Robert Meyer an der Höheren Mädchenschule zu
Heidelberg auf sein unterthänigstes Ansuchen auf Schluß
des laufenden Schuljahrs aus dem Staatsdienste , unter

Vorbehalt der späteren Wiederverwendung , zu entlassen ,
den Professor vr . Albert Waag an der Realschule

zu Heidelberg in gleicher Eigenschaft an die Höhere
Mädchenschule daselbst zu versetzen, sowie

den Lehramtspraktikanten vr . Friedrich Kölmel von

Radolfzell und Rudolf Grashof von Berlin unter Ver¬

leihung des Titels Professor etatmäßige Amtsstellen für
wissenschaftlich gebildete Lehrer , und zwar dem Ersteren
an der Höheren Bürgerschule zu Müllheim , dem Letzteren
an dem Gymnasium zu Lahr zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 28 . August 1891 gnädigst geruht , den Güter¬
verwalter Gottlieb Pf istner in Karlsruhe wegen leidender
Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 24 . August d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Oberamtsrichter vr . Kah in Heidelberg das
Eichenlaub zum innehabenden Ritterkreuz 1 . Klasse Höchst-

ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 28 . August d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Amtsgerichtsdiener und Gefangenwärter a . D .
Johann Georg Ries in Eberbach die kleine goldene
Verdienstmedaille zu verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 5 September .

Die Umgestaltung des türkischen Ministeriums ist so
unerwartet eingetreten , daß man zunächst nur auf Ber -

muthungen über ihre Ursachen angewiesen war . Der bis¬

herige Großwessier stand in dem Rufe , daß er die freund¬
lichen Beziehungen der Türkei zu England sorgfältiger
pflege als die Beziehungen zu Rußland , und darauf hin
haben einige Blätter seinen Sturz als ein Anzeichen für
die Zunahme des russischen Einflusses im Palast des
Sultans aufgefaßt . Diese Vermuthung konnte um so
eher platzgreifen , als der Sultan ja soeben auch nach
einer anderen Richtung hin , nämlich in Bezug auf die

Schifffahrt durch die Dardanellen , den Russen ein wichtiges
Zugeständniß gemacht hat . Blätter , die alle Vorgänge
im Orient mit Mißtrauen gegen Rußland zu betrachten

pflegen , neigten der Auffassung zu , der russische Einfluß ,
der nach den Kronstadter Begebenheiten von französischer
Seite nachdrücklicher unterstützt werde , habe in Konstan¬
tinopel einen Sieg über die englandfreundliche Haltung
des Großwessiers davongetragen . Die Aeußcrungen , mit
denen französische Blätter und speziell der „Temps " die

Nachrichten von dem türkischen Ministerwechsel begleiten ,
würden einer solchen Auffassung des Geschehenen aller¬

dings nicht im Wege stehen . Der „Temps " gibt dem

Gefühl der Freude über den Rücktritt dxs Großwessiers
Kiamil Pascha Ausdruck und sagt , man würde fehlgehen ,
wenn man die Entlassung Kiamils auf innere Angelegen¬
heiten der Mrkei zurückführen wolle ; dieses Ereigniß
reihe sich vielmehr der „politischen Wandlung " an , welche
von den Kronstadter Festlichkeiten an datire . Der seines
Amtes enthobene Minister wird dabei vom „Temps " mit
der liebenswürdigen Bezeichnung eines „ Strohmannes
des Dreibundes " bedacht , der die Türkei mit deutschen
Offizieren und Beamten bevölkert und den Bulgaren ein

demonstratives Entgegenkommen gezeigt habe . Der

„Temps " spricht die Ansicht aus , Kiamils Entlassung
bedeute einen Wechsel in der auswärtigen Politik der
Türkei , Abdul Hamid werde nun selbst die Zügel der

Regierung ergreifen , natürlich „ in ganz anderem Sinne "

als sein gewesener Großwessier . Der „Temps " ist jedoch
sehr im Jrrthum , wenn er die Anstellung deutscher Offi¬
ziere und Beamter in der Türkei auf Rechnung Kiamil
Pascha ' s stellt ; dieselbe ist vielmehr auf die eigene
Initiative des Sultans zurückzuführen . Hat der „ Temps "

keine Kenntniß von dem Telegramm , das der Sultan
erst in jüngster Zeit nach dem Tode Ristow Pascha 's an
den Deutschen Kaiser richtete und in welchem Abdul Hamid
selbst den Kaiser Wilhelm bat , ihm einen Nachfolger für
Ristow Pascha zu schicken? Im übrigen sind türkische
Ministerwechsel nicht immer nach europäischen Begriffen
zu beurtheilen und gerade der jetzt eingetretene Wechsel
scheint aus Umständen hervorgegangen zu sein , die weit
mehr persönlicher als politischer Natur sind . In mehreren
Privatmeldungen aus Konstantinopel heißt es , der Ka-

binetswechsel werde Palastvorgängen zugeschrieben , mit
der Angelegenheit der Dardanellen stehe er in keinem

Zusammenhänge und es werde ihm überhaupt eine poli¬
tische Tragweite abgesprochen . Näheres über die Vor¬

geschichte des Ministerwechsels scheint auch in Konstan¬
tinopel nicht bekannt zu sein ; ein Telegramm aus Kon¬
stantinopel besagt : „Der Kaiserliche Hat , welcher die
Aenderungen des Kabinets verfügt , führt als Grund der¬
selben an, daß der Kabinetswechsel sich als Nothwenvig -
keit erwiesen habe . Ueber die Beweggründe und Zwecke
des Kabinetswechsels herrscht nach der „ Agence de Con -

stantinople " volle Ungewißheit .
" Wenn der „Temps "

indessen in dem türkischen Kabinetswechsel eine Spitze
gegen den Dreibund erblickt, so dürfte das Jrrthümliche
dieser Auffassung schon aus dem Umstande erhellen , daß
zum türkischen Minister des Auswärtigen der in öster¬
reichischen Regierungskreisen wohlakkreditirte türkische Bot¬
schafter in Wien ausersehen sein soll . Ein anderes Telegramm

aus Konstantinopel lautet nämlich : „ Die Agence de Con -

stantinople erfährt , es wäre der Botschafter in Wien ,
Zia Bey , hierher berufen worden , um anstatt Said
Pascha 's , welcher zum Präsidenten des Staatsraths desig-
nirt sei, Minister des Auswärtigen zu werden .

"

Es war zur Sprache gekommen . ob es gestattet sei , falls
irrthümlich statt der vorschriftsmäßigen Beitragsmarken
für die Jnvaliditäts - und Altersversicherung solche einer
niedereren Lohnklasse verwendet find , die Berichtigung in der Weise
erfolgen könne , daß der Differenzbetrag durch nachträglich beige¬
brachte Beitragsmarken von entsprechendem Werthe ausgeglichen
würde . Das Reichsversicherungsamt bat die Zulässigkeit eines

derartigen Verfahrens verneint . Die Berichtigung der Bei¬

tragsleistungen in vorgedachter Weise würde bewirken , daß die

Höhe der zu gewährenden Rente willkürlich beeinflußt würde ;
denn die alsdann nach 8 26 des Gesetzes sich ergebenden Steige¬
rungssätze würden in vielen Fällen ein anderes Ergebniß liefern ,
als wenn von vornherein die richtigen Marken verwendet wären .
Es ist daher die Berichtigung stets derart auszuführen , daß die

irrthümlich verwendeten Marken unter Erstellung ihres Werth¬
betrages vernichtet und vorschriftsmäßige Marken in die Quit -

tungsbücker eingeklcbt werden .

Deutschland.
* Berlin , 4 . Sept . Seine Majestät der Kaiser begab

sich heute früh von Schwarzenau aus mit dem Kaiser
Franz Josef und dem König von Sachsen nach dem
Manöverfeld . Auch der deutsche Reichskanzler v . Caprivi
und der österreichisch-ungarische Minister des Auswärtigen ,
Graf Kalnoky , wohnten den heutigen Truppenübungen
bei . Kaiser Wilhelm kehrte mit dem König Albert
Mittags um 12 ^/z Uhr nach Schwarzenau zurück , wo
Kaiser Franz Josef eine Stunde später eintraf .

— Der „Reichsanzeiger " meldet : Der Königliche Ge¬
sandte am Großherzoglich badischen Hofe , Wirkliche Ge¬
heime Rath v . Eisendecher , ist von dem ihm Aller¬
höchst bewilligten Urlaub nach Karlsruhe zurückgekehrt
und hat die Geschäfte der Gesandtschaft wieder über¬
nommen .

— Der Generallieutenant z . D . v . Colo mb , zuletzt
(1885 ) Kommandant von Kassel , ist in seinem 76 . Lebens¬
jahre in Heidelberg gestorben .

— Eine Depesche des „Hirsch ' schen Telegr . - Bureau "
aus Schwarzenau will wissen, der Leibarzt Seiner Majestät
des Kaisers , Generalarzt vr . Leuthold , sei gestern im
Manöverfelde mit dem Pferde gestürzt und habe sich
leichte Verletzungen am Hinterhaupte zugezogen . Von
anderer Seite ist bis jetzt über einen solchen Unfall des
vr . Leuthold nichts gemeldet worden .

— In der Angelegenheit der Handelsverträge
zwischen den mitteleuropäischen Staaten äußert sich der
Berliner Berichterstatter der „ Politischen Korrespondenz "

folgendermaßen :
„ Jetzt wo die etwas nervöse Erregung , die sich infolge der

beiden französischen Flottenbesuche des überwiegenden Theiles der
Presse bemächtigt hatte , allmählig etwas im Zurückgehen begriffen
ist , treten die Handclsvertragsverhandlungen wieder mehr in den
Vordergrund der Betrachtung . Trotz der bereits seit 14 Tagen

Nachdruck verbalen.

5 . Die Muttergottrs von Birkenstem.
Eine Geschichte aus den bayrischen Bergen .

Von Friedrich Dolch . ( Fortsetzung . )

„Kannst mir 's glauben, " betheuerte sie , „ich weiß 's g 'wiß , daß

mein Kind net todt is ! Weißt , wie ich damals krank gelegen

bin und nix von mir gewußt Hab'
, da haben mir 's aus Neid die

Waldweibeln gestohlen und haben 's hinausg 'schleppt auf die

Berg '
. Weißt , desweg 'n halt ' ich mich ja oben schier Tag und

Nacht auf , weil ich mein Kind suchen muß . Ein vaarmal

Hab' ich 's auch von der Weiten schon g
'feh 'n , aber bis ich nach¬

her bin 'kommen bin zu ihm , is 's wie in den Erdboden hinein

verschwunden g
'wesen . — Du kommst auch viel 'rum , Jager,

"

fuhr sie bittend fort und faltete die Hände . „ Gelt , wenn Du 's

vielleicht amal wo find '
st , nachher nimmst es mit und bringst

es mir ?"

„ G 'wiß , Waberl , das versprech ' ich Dir, " nickte seufzend der

Jäger . „Aber ich fiircht ' halt alleweil , daß ich 's kaum wo finden

wert »' !"

„ Is freilich net so leicht , denn die Waldweibeln haben 's gut

versteckt und wollen 's nimmer herlaffen, " jammerte die Irre .

„ D 'rum trag ' ich auch alleweil a geweiht 's Amulet bei mir oder

a Bildl von der Muttergottes von Birkenstem . Das balt ' ich

ihnen vor , wenn ich sie amal wo treff '
, nachher haben 's keine

G 'wal » mehr und müssen mir mei ' Kind wiedergeben . — Und

diemat , wenn ich eine Anfechtung Hab' vom bösen Feind, " flüsterte

sie mit seltsam glühenden Augen , „ nachher druck' ich das Bildl

an mich oder flücht ' mich , wenn ich g 'rad in der Näh '

bin , in das Kapellerl zu der Muttergottes oben auf dem

Birkenstem . Da kann er mir nachher net an und die

Muttergottes kommt mir z'Hilf ' und verjagt ihn . Wenn ich

aber eine Sünd ' begangen Hab'
, nachher steht er auf amal hinter

mir , kohlschwarz mit feurigen Aug 'n und Fledermausflügeln , und

die Krall 'n streckt er nach mir aus — ah , da is er — da is er

wieder !"

Mit einem gellenden Aufschrei preßte sie die Hände an die

Schläfe und stürzte davon . Mitleidig sah ihr der Jäger nach .

„Das arme Ding -!" murmelte er . „Das Herz möcht ' einem zer¬

springen , wenn man so 'was mit anschau 'n muß ! Und der

Bucherbauer is Schuld daran , daß 's so weit kommen is mit

dem unglücklichen Geschöpf ! Zuerst hat er sie verführt , nachher
bat er sie im Elend sitzen lassen und über das hat sie z

'letzt den

Verstand verlor 'n . Aber die Straf ' dafür , denk ' ich , wird ihn

früher oder später schon noch treffen .
"

Er verließ die Straße und bog in einen Seitenpfad ein . der

über blumige Wiesen nach dem ForstharM führte , daS am Ende
des Dorfes auf einer Anhöhe lag und dessen mit einem Hirsch¬

geweih geschmückter Giebel über eine Gruppe von Obstbäumen

emporragte .
II .

Ein herrlicher , thaufrischer Morgen leuchtete über die Berge

herein , die Sonne übergoß mit goldenen Strahlen die Häupter
der Bergriesen und rosige Wölkchen umschwebten die Felsenstirne
des gewaltigen Wendelsteins . An den Gräsern und Baum¬

zweigen hingen unzählige Tbauperlen , die wie flüssiges Gold

blitzten und funkelten im Strahl der Sonne . Der Morgenwind
strich über die Bcrgeshöben und bewegte leise die Wipfel der

hohen Tannen , die ans das mit Steinen beschwerte Dach einer

Sennhütte niederschauten , welche zu ihren Füßen auf grüner
Matte lag . Es war die Bucheralm und vor der Hüttenthür auf
der Bank saß die Sennerin , welche die Hände im Schoße gefaltet
hatte und träumend zu den rauschenden Baumwipfeln emvorsah .

„ Ja , was muß ich denn jetzt da seh 'n ? " ließ sich Plötzlich eine

Stimme aus der Hütte vernehmen , und auf der Thürschwelle
erschien die Gestalt einer Alten , welche die Arme in die Seiten
stemmte und kopfschüttelnd auf das Mädchen niederblickte . „ Das
is net übel , meiner Seel ! Jetzt sitzt das Madel da auf der
Bank , legt die Händ ' in den Schoß und schaut auf die sieben
Felder , ob 's achte noch net anbaut is ! Grad ' als ob 's gar keine
Arbeit gäb ' bei uns da herob 'n !"

„No , no , Urschl , bist wieder amal recht im Zug ? " erwiderte

das Mädchen und blickte sich lächelnd nach der Alten um - „Bist

wohl mit 'm linken Fuß »
'erst aus 'm Bett rausg 'stieg 'n , weil D

gar so grantig d 'reinschaust ! Aber ich furcht ' mich net vor Dir
und wenn D ' auch noch so brummst , denn es is Dir ja doch net
Ernst damit !"

„So ? Meinst ? Schau , was Du für eine Siebeng 'scheidte
bist !" sagte die Alte und etwas wie ein Lächeln huschte über ihre
runzeligen Züge . „ So , über was hast denn nachher jetzt nach -
studirt ? Hast Kalender « 'macht oder Dir ausgemalen , wie schön 's
wär , wenn bald a Hochzeiter bei Dir anklopfen thät ? "

„Aber , Urschl , wie Du daherred 'st ! Weißt doch schon lang ,
daß ich mich niemals um die Burschen bekümmert und 's Heiratbcn
verschworen Hab '

, weil ich im Jungfernstand bleiben will meiner
Lebtag — "

„O mei ' , o mei '
,
" unterbrach sie die Alte halb lachend , halb

ärgerlich , „ mach ' mir mein Gaul net scheu ! So wie Du hat
schon manches Madel gered 't , und wenn nachher der Rechte
'kommen is und hat an 'klopft bei ihr , nachher hat 's ihm g 'schwind
aufg 'macht . Ja und gar manche Andere , die alle Mannsleut '

,
die bei ihr ang 'fragt hab 'n, weiter g'schickt hat , die hätt ' nachher
später noch recht gern heirathen mögen , wie 's schon unter 's alte
Eisen gehört hat , aber da hat 's halt nachher Keiner mehr
wollen .

"

„Oho , red 'st da vielleicht aus eigener Erfahrung ? "

„ O na , g 'wiß net ! Ich hätt ' recht gern g 'heirath 't in meine '

jungen Jahr ', aber es ist balt kein Hochzeiter 'kommen zu mir .
weil ich a schiech's (häßliches ) Ding war und arm noch dazu .
So Hab' ich mich halt d'rein ergeben müssen ! Anfangs hat 'S
mich freili ' gar manche Zäher (Thräne ) gekost't, aber auf d 'letzt '

Hab' ich mich doch getröst 't mit dem Gedanken , daß ich net die

Einzige bin , der 's so geht . Du aber bist jung und sauber ,
Midei , frumm und brav — Dir kann 's net fehlen ! Wenn D '

in den heiligen Eb 'stand hincinrutschen kannst , so b 'sinn Dich
kein ' Augenblick , denn es könnt ' Dich sonst später einmal reu 'n .
Du bist so gar still in der letzten Zeit und sinnierst so viel —

Diandl , ich mein ' alleweil , Dir is Einer begegnet , der Dir warm
macht unter '« Brustfleck , wenn Du auch net Herausrucken willst
mit der Färb ' !" (Fortsetzung folgt .)



erfolgten Vertagung der Wiener Konferenzen mit der Schwerz

beschäftigen sich namentlich die Schweizer Blätter — und man

muß zugestehen , meist in etwas ruhigerem Tone — mit den hier

einschlagenden Fragen , namentlich mit den Gründen der Ver¬

tagung und dem Zeitpunkt der veraussichtlichen Wiederaufnahme der

Verhandlungen . Es kann nur bestätigt Mrden , daß trotz der nicht

unerheblichen Meinungsverschiedenheiten von einem Abbruch der

Verhandlungen wegen einer angeblichen Aussichtslosigkeit nicht

die Rede sein kann , sondern daß die Besprechungen einstweilen

nicht fortgeführt werden konnten , weil der Beginn der Verhand¬

lungen mit Italien nicht gut weiter hinauszuschieben war , und

daß die Wiederaufnahme der Verhandlungen mit der Schwerz

ohne Zweifel erfolgen dürfte , sobald die Münchener Besprechungen

zum Abschluß gelangt sein werden . Wenn in dieser Beziehung

die zweite Hälfte des Monats Oktober , nachdem die Schweizer

Tarifbestimmung stattgefunden haben würde , genannt wurde ,

so steht das eben nur in zeitlichem und nicht in kausalem Zu¬

sammenhänge . Es kann nur auf einem Mißverständnis beruhen ,

wenn man die Wiederaufnahme der Verhandlungen mit der

Schweiz in irgend welchen ursprünglichen Zusammenhang mit

dem Tarifreferendum bringen wollte . Der Ausfall des letzteren ,

gleichviel wie er beschaffen sein mag — und es spricht ja sehr

vi ' les für die Annahme des bereits vom Bundesrath genehmigten

Tarifs — ist selbstverständlich hierfür nie als irgendwie entschei¬

dend angesehen worden . In Betracht kommt einzig und allein

der Abschluß der Verhandlungen mit Italien , die sich allerdings ,

wenigstens nach den vor Kurzem hier vorliegenden Nachrichten ,

» och in keinem sehr vorgeschrittenen Stadium befinden und natur¬

gemäß auch kaum befinden können , ohne daß daraus Schlüffe

nach der einen oder andern Seite zu ziehen wären . Wenn Tele¬

gramme aus Rom neben der festen Hoffnung auf eine schließlich

erwünschte Erledigung auf die bestehenden Schwierigkeiten Hin¬

weisen und vor allzu optimistischen Erwartungen warnen , so ist

das eine Prognose . die sich bei derartigen Verhältnissen mehr

oder weniger zu bewahrheiten pflegt . Anders scheinen jedoch die¬

jenigen italienischen Nachrichten beurtheilt werden zu müssen ,
die von völlig unannehmbaren und ungemeffenen Forderungen

Oesterreich -Ungarns und Deutschlands oder gar von einer

Stockung der Verhandlungen sprechen . Man hat zunächst den

Eindruck , daß die Verbreitung solcher Nachrichten auf Machi¬

nationen der radikalen Partei in Italien beruhen und darauf ab¬

zielt , der Regierung von vornherein eine möglichst unbehagliche

Lage in diesen Fragen vor dem Lande zu bereiten . Die Absichten ,
die dabei verfolgt werden , sind ja bekannt genug und bedürfen

keiner weiteren Darlegung .
"

— Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " weist auf
den in der vorigen Nummer der „ Karlsr . Ztg .

" wieder¬
gegebenen Artikel der „ Kölnischen Zeitung " hin , in welchem
die Verstärkung der überseeischen Marinestationen
Deutschlands befürwortet wird , und empfiehlt diesen
Artikel allgemeiner Beachtung .

— Während im Reiche bereits im August die Vor¬
prüfung der Etatsanmeldungeu im Reichsschatzamt
vorgenommen werden konnte , befinden sich in Preußen
die Etatsanmeldungen der Ressorts erst seit dem 1 . Sep¬
tember im Finanzministerium , und es hat nunmehr die
der Etatsabtheilung des letzteren die für den Oktober in
Aussicht genommenen Etatskonferenzen vorzubereiten .
Wenn auch in diesem Stadium ein genaueres Bild von
der Gestaltung des Staatshaushaltsetats nicht zu ge¬
winnen ist, so erscheint , nach den „Berl . Polit . Nachr .

",
doch das eine sicher , daß den auf den meisten Gebieten
der Staatsverwaltung hervortretenden dauernden Mehr¬
bedürfnissen eine entsprechende Vermehrung der Ein¬
nahmen nicht gegenübersteht und es daher sorgsamster
Abwägung bedürfen wird , um das Gleichgewicht zwischen
Einnahmen und Ausgaben aufrecht zu erhalten . Auch
LIN'

Kürzung des Extraordinariums als Auskunftsmittel
müßte in engen Grenzen gehalten werden , weil ein Theil
der einmaligen Ausgaben unaufschieblich ist und die Fort¬
führung begonnener Bauten in der Regel nicht verlang¬
samt werden kann . Aber die Herstellung des Gleich¬
gewichts zwischen Einnahmen und Ausgaben auf diesem
Gebiete würde auch mit dem Verzicht auf Unternehmungen
erkauft werden müssen , welche zur Hebung der wirth -
schaftlichen Entwicklung des Landes geplant werden und
deren Hinausschieben gerade im Interesse der Hebung
der minder leistungsfähigen Landestheile unerwünscht sein
würde . Insoweit es sich um größere produktive Unter¬
nehmungen handelt , läge daher nach der Meinung des
gedachten Organs nahe , die Bereitstellung der Mittel im
Wege des Staatskredits flüssig zu machen . .

— Die „ Germania " hebt hervor , daß die Meldung
des „W . T . B .

" unrichtig gewesen sei, nach welcher die
Katholikenversammlung in Danzig den Antrag auf
Einberufung eines internationalen Katholikenkongresses in
Sachen oer weltlichen Herrschaft des Papstes angenommen
habe ; der Antrag sei vielmehr abgelehnt worden .

München , 4 . Sept . In der Angelegenheit des Handels¬
vertrags mit Italien schreibt die „ Allgemeine Zeitung " :
„Wie wir erfahren , ist es so gut wie sicher, daß in der
morgigen Sitzung die erste Lesung der Handelsvertrags¬
vorschläge , wenigstens zwischen den deutschen und
italienischen Delegirten , zu Ende geführt wird . Unsere
neulichen Mittheilungen , wonach diese erste Lesung mehr
eine vorbereitende war und von einem günstigen oder
ungünstigen Ergebniß noch nicht wohl die Rede sein
kann , werden uns aus bester Quelle als durchaus zu¬
treffend bestätigt . Bei allen nicht sofort zu begleichenden
Differenzen — und daß solche hervortraten , war als
durchaus natürlich erwartet und ist bei früheren ähnlichen
Verhandlungen , besonders auch jüngst in Wien zwischen
Deutschland und Oesterreich -Ungarn , der Fall gewesen —
ist die Entscheidung Vorbehalten , und wird sich nun bei
der zweiten Lesung zeigen , inwieweit der jedenfalls überall
vorhandene gute Wille zum Entgegenkommen Früchte
betragen hat .. Das „Handeln " um Konzessionen scheint
fetzt erst recht beginnen zu sollen , denn wie in Geldsachen
die Gemüthlichkeit anfhört , so können auch bei wichtigen ,
theilweise divergirenden materiellen Interessen politische
Freundschaftsgefühle und politische Interessengemeinschaft
nicht über alle Schwierigkeiten hinweghelfen . Es scheint,
daß den italienischen Delegirten solche besonders aus der

zur Zeit ungünstigen finanziellen und wirthschaftlichen
Lage ihres Landes erwachsen , welche ihnen in zollpolitischer
Beziehung Zugeständnisse erschweren mag . Es werden nun
dahier unter den Delegirten der einzelnen Staaten die
Berathungen über die gegenseitigen Forderungen weiter
geführt , resp . soweit nöthig , neue Instruktionen eingeholt .
Eine Heimreise der Delegirten ist vorerst nicht in Aus¬
sicht genommen , doch ist nicht ausgeschlossen , daß einzelne
zur direkten Rücksprache nach Wien , bezw . Rom berufen
werden . Wann die zweite Lesung beginnen kann, ist noch
nicht abzusehen . Lassen sich also , will man ganz kühlen
Blutes die Sache ansehen , noch keine absoluten Zu¬
sicherungen bezüglich eines günstigen Erfolges machen, so
ist doch andererseits zu betonen , daß auch umgekehrt keine
unerwarteten Schwierigkeiten von solcher Bedeutung ein¬
getreten sind , welche Zweifel an einem solchen hervor¬
riefen . Ueber den Zeitpunkt der Wiederaufnahme der
Verhandlungen mit der Schweiz ist noch nichts bekannt .

"

Oesterreich -Angarn .
Wien , 4 . Sept . Die Prager Jungczechen wollen

durchaus ihren 6 . September feiern . Sie haben es sich
einmal in den Kopf gesetzt, daß der Krönungstag Kaiser
Leopolds II . als jungczechischer Feiertag begangen werden
müsse, obwohl , wie

'
das „ Fremdenblatt " ihnen entgegen¬

hält , anno 1791 die extravagant - jungczechischen Ideen
von heute als Heller Wahnwitz verlacht worden wären .
Die Behörde hat übrigens das jungczechische Festprogramm
sehr gestutzt. Den „ Narodni Lisch" zufolge wurde im
czechischen Landestheater für den 5 . und 6 . September
nicht nur die Aufführung des „Titus " verboten , sondern
auch „Eugenij Onegin " , sowie die Musik zum letzten
Bild von „Excelsior " , in welchem die österreichische und
die russische Hymne , das „ Uäe vomcnv miss " und die
„Marseillaise " verflochten sind . In der Ausstellung aber
soll es wenigstens übermorgen hoch hergehen ; die jung¬
czechischen Regisseure sind mit gewohnter Geschäftigkeit
an der Arbeit . Ein geplanter czechischer Katholikentag
ist, wohl unter dem Eindruck all dieses Lärms , vertagt
worden . Die polnische Presse sagt den jungczechischen
Phraseurs neuerdings in unverblümter Weise die Wahr¬
heit . „ Przeglond " schreibt : „Die jungczechische Fraktion ,
welche auf dem entgegengesetzten Ende der politischen
Reife sich befindet , kann wohl Konflikte lokaler Natur
Hervorrufen und recht viel Lärm machen , aber sie hat
im Reiche ebenso wenig Bedeutung wie im Parlamente ,
und sie brachte es bereits zuwege , daß sie von Nie¬
mandem mehr ernst genommen wird . Die jungczechischen
Abenteurer , deren Ausschreitungen gebührend geahndet
werden sollten , dürften niemals zu Macht und Ansehen
gelangen , und sie werden niemals einen Einfluß auf die
Politik der Monarchie genflnnen . Die jungczechische Be¬
wegung muß unter allen Umständen aussichts - und er¬
folglos bleiben .

"
Italien .

Rom , 4 . Sept . Die Nachricht des „ Capitan Fracassa "
über eine ernstere Erkrankung des Papstes bestätigt sich
nicht . Der Papst promenirte gestern und heute über
eine Stunde im Garten und ertheilte , wie gewöhnlich ,
mehrere Audienzen ; er empfing sodann den Kardinal¬
staatssekretär Rampolla und mehrere Prälaten . — Italie¬
nische Regierungsblätter erörtern fortgesetzt die Noth -
wendigkeit . den Ausgleich zwischen den Staatsausgaben
und den Einnahmen durch die Erhöhung einiger
Steuern und Zölle herbeizuführen . Sie führen aus ,
die Weltlage gestatte nicht , an den Budgets des Kriegs¬
ministeriums und der Marine weitere Abstriche vorzu¬
nehmen . Die „ Perseveranza " hebt hervor , die Regie¬
rung sei bis zur äußersten Grenze der möglichen Erspar¬
nisse gegangen ; sie müsse jetzt nothwendigerweise zu neuen
Steuern greifen . In diesem Sinne soll sich bekanntlich
der Ministerrath neulich schon schlüssig gemacht haben .
Da übrigens die Abstriche am Ausgabebudget eine statt¬
liche Summe ausmachen , werden die neuen Steuern und
Zölle sich voraussichtlich in einem mäßigen Umfange be¬
wegen . — Die Besitzer der Metallwaarenfabriken in
Mailand haben beschlossen, gegenüber dem gemeinsamen
Vorgehen der streikenden Arbeiter auch ihrerseits zusam¬
men zu halten . In einer gestern beim Bürgermeister
abgehaltenen Versammlung , in der die Ursachen des
Streiks und die Mittel zu einer Verständigung erörtert
werden sollten , gaben die Fabrikanten die Erklärung ab,
daß sie zu einer direkten Verhandlung mit ihren Arbeitern
zwar bereit seien, aber es ablehnten , mit dem Komito der
Streikenden zu unterhandeln . Damit sind die Versuche
zu einem Ausgleiche vorläufig gescheitert , denn eine von
4 000 Arbeitern heute abgehaltene Versammlung faßte
den Beschluß , an der Forderung einer gemeinsamen Zu¬
sammenkunft zwischen den Arbeitgebern und dem Konnte
der Arbeiter festzuhalten . Man kann übrigens nicht sagen ,
daß die Streikenden gemäßigte Forderungen erheben .
Was sie verlangen , ist die Abschaffung des Stücklohns ,
Erhöhung des Tagelohns um 25 Proz . , des Lohns für
Ueberarbeit um die Hälfte , Herabsetzung der Arbeitszeit
auf zehn Stunden , Ermäßigung der Buße für verspäte¬
tes Erscheinen in der Fabrik , Beseitigung der Ersatzpflicht
für Beschädigungen an Maschinen und Arbeitszeug , Be¬
schäftigung jedes Arbeiters an nur einer Maschine und
Verzicht auf Beibringung des polizeilichen Leumunds¬
zeugnisses behufs Einstellung des Arbeiters . Diese Forde¬
rungen werden die Streikenden um so weniger durch¬
setzen , als sie den Streik , wie schon gestern bemerkt , mit
sehr unzulänglichen Mitteln unternommen haben .

Frankreich .
Paris , 4 . Sept . Heute sind 21 Jahre verflossen , seit

in Paris die Republik ausgerufen wurde . Die republi¬
kanischen Blätter äußern sich heute , indem sie die Erinne¬
rung an jene Umwälzung wachrufen , befriedigt über die

innere und äußere Lage der Republik . Natürlich spielt -
in diesen Betrachtungen die Freundschaft mit Rußland ,
) ie in Kronstadt befestigt worden sei , eine große Rolle

'

Was die Lage im Innern betrifft , so weifen die republi¬
kanischen BUVter darauf hin , daß unter den Konservativen
>ie Neigung zu einer offenen oder einer stillschweigenden
Anerkennung der Republik Fortschritte gemacht und daß
die katholische Kirche eine freundlichere Stellung zu der
gegenwärtig in Frankreich herrschenden Staatsform an¬
genommen habe . Daß auch die Fürsorge der republi¬
kanischen Staatsmänner für die Wiederaufrichtung der
vor 21 Jahren geschlagenen Armee in den Erinnerungs¬
artikeln der republikanischen Presse einen breiten Raum
einnimmt , ist in dem Augenblicke , in welchem die Auf¬
merksamkeit des Publikums auf die großen französischen
Manöver gerichtet ist, selbstverständlich . Was die Ma¬
növer betrifft , so hebt das mit dem französischen Kriegs¬
ministerium in Fühlung stehende „ Echo de Paris " hervor ,
daß die Truppenzusammenzüge für die Manöver im Osten
unter den günstigsten Umständen und ganz zur Ehre des
Generalstabes erfolgt seien . Durch die Militärschulen
seien alle Lücken in den Offizierskadres ausgefüllt worden .
Das Blatt schreibt ferner : „ Herr v . Freycinet hat vielen
Generalen und höheren Offizieren abschlägigen Bescheid
auf ihren Wunsch , den Heeresmanövern beizuwohnen , er -
theilen müssen . Die Anwesenheit der Corpsbefehlshaber
ist um diese Jahreszeit überall nothwendig , da in allen
Regionen Brigade - und Dwisionsmanöver stattfinden .Ueberall hätte der Kriegsminister den hohen Offizieren
nur gestatten können , den Manövern der vier Corps als
Zuschauer beizuwohnen . Letztes Jahr wurde bei den
Manövern in der Picardie das theatralische Wesen ge¬
wisser Entfaltungen gerügt , welche für allzu zahlreiche
Generalstäbe berechnet schienen. Manche Bewegungen
wurden durch das Gehen und Kommen wahrer Reiter¬
züge von Generalen und höheren Offizieren aufgehalten .
Die Befehlshaber der Trupprneinheiten konnten ihre Aus¬
stellungen nicht einfach so anbringen , wie es für Vor¬
gesetzte gegen ihre Untergeordneten wünschenswerth ist.
Man fühlte sich beengt , wenn die Operationen vor einem
Kreise fremder Zuschauer zusammengefaßt werden mußten ,
welche natürlich geneigt waren , ihr Urtheil nach dem theil¬
weise Geschauten zu bilden , und oft einen unrichtigen Ein¬
druck mit fortnähmen .

" Nach einer Mittheilung der
„ Agence Havas " werden in der Zeit vom 11 . bis zum
14 . September auch im Alpengebirge an der französisch¬
italienischen Grenze Manöver stattfinden .

Amerika .
Washington , 4 . Sept . Dem Vernehmen nach wird, ,

sobald sich in Santiago die neue chilenische Regierung ,' wenn auch nur provisorisch konstituirt hat , der dortige
Gesandte Nordamerikas die amtlichen Beziehungen zu
derselben aufnehmen . Ebenso wird , wie es heißt , das
Staatsdepartement in Washington den Vertreter Chiles
in Washington anerkennen , sobald er von der neuen
chilenischenRegierung amtlich beglaubigt sei . Das Marine¬
amt erhielt eine Depesche des amerikanischen Admirals in
Valparaiso , welcher meldet , daselbst sei Alles ruhig . Die
Geschäfte seien wieder eröffnet . Dem „ Herald " wird
aus Callao gemeldet , daß die chilenischen Kriegsschiffe
„ Almirante "

, „ Condell " und „ Imperial " , die zur Partei
Balmaceda 's gehalten hatten , sich der Kongreß - Junta
unterworfen haben .

Grotzhrrzogthum Baden .
Karlsruhe , den 5 . September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog , begleitet von .
den Flügeladjutanten Oberstlieutenant Müller , Major
Freiherrn von Schönau - Wehr und Hauptmann Frei¬
herrn von Gagern , sowie dem Generalstabsoffizier der
5 . Armee -Inspektion , Major von Lüdinghausen genannt
Wolfs , verließ am Donnerstag Abends 5 Uhr Schloß
Mainau und reiste über Schaffhausen - Basel nach Alt -
kirch im Oberelsaß , woselbst gegen 11 Uhr Abends die
Ankunft erfolgte . Nach kurzer Begrüßung der dortigen
Civilbehörden und des am Bahnhof aufgestellten Krieger¬
vereins nahm Seine Königliche Hoheit bei Herrn Kreis¬
direktor Illing Höchstsein Absteigequartier . Gestern früh
begab Sich Seine Königliche Hoheit in das Manöver¬
gelände der 29 . Division bei Helfrantskirch , von wo die
Rückkehr um 2 Uhr Mittags erfolgte . Nachdem Höchst-
derselbe den Bezirkspräsidenten des Oberelsaß , Herrn
I )r . Jordan aus Colmar , sowie einige in Altkirch wohnende
badische Unterthanen empfangen hatte , wurde das Diner
bei dem Herrn Kreisdirektor eingenommen , zu welchem ,
die anwesenden Spitzen der Militär - und Civilbehörden >
eingeladen waren .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
gestern Vormittag 8 Uhr 50 Min . von Konstanz nach
Villingen und besichtigte daselbst die Ausstellung den
Handarbeiten der Industrieschulen des Schulkreises Vik-
lingen , soweit es die Rücksicht auf die Schonungsbedürf¬
tigkeit der Augen gestattete . Hierauf besuchte Höchstdie -
selbe das Lehrinstitut der Ursulinerinnen , die Haushal -
tungsschule , die städtische Alterthumssammlung , das Waisen¬
haus , das Spital und die beiden Pfarrkirchen ; die
Rückkunft nach Mainau erfolgte um 10 Uhr Abends .

* (Das Konservatorium für Musik zu Karlsruhe )
versendet soeben seinen siebenten Jahresbericht . Die Anstalt ,
welche unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin steht , wurde im abgelaufenen Schuljahr von
358 Zöglingen besucht . Unter diesen waren 310 eigentliche
Schüler » 21 Hospitanten und 27 Kinder , die in dem Kursus der
Methodik des Klavierunterrichts — Abtheilung für praktische
Unterrichtsübung — unterwiesen wurden . Von Ihren König¬
lichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin wurden



unbemittelten , begabten Schülern der Anstalt reiche Stipendien
gewährt. Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Wilhelm unter¬
stützte auf gleiche Weise einen Schüler . Die meisten Stipen¬
diaten der Höchsten Herrschaften sind in den diesjährigen öffent¬
lichen Prüfungen aufgetreten und haben Proben davon abgelegt,
daß sie durch Fleiß und gewissenhafte Pflichterfüllung sich der
ihnen erwiesenen Gnaden würdig zeigten . Der Stadtrath und
Bürgerausschuß der Stadt Karlsruhe bewilligten dem Konser¬
vatorium auch für dieses Schuljahr wieder eine Subvention von
3000 M . Auch die Anstaltsbibliothek erhielt reiche Zuwendungen,
wie die Anstalt sich überhaupt einer regen Förderung von allen
Seiten erfreut. Der Lehrkörper hat einige Aenderungen zu ver¬
zeichnen. Dem verstorbenen Tonküustler Josef Siebenrock , der
am Konservatorium seit seiner Begründung wirkte , stellt der
Bericht das Zeugniß großer Pflichttreue aus . Herr Pianist
Albert Fuhr trat „ nach siebenjähriger höchst erfolgreicher Lehr-
thätigkeit Gesundheitsrücksichten halber" ebenfalls aus dem Lehrer¬
kollegium aus . Neu in dasselbe traten im Laufe des Schuljahrs
ein : Herr Hofkirchenmusikdirektor Max Brauer , als Lehrer für
Partitursviel und Jnstrumentationslehre ; Herr Kapellmeister
Arthur Smolian , bisher in Wiesbaden , für Klavierspiel : Herr
Hifmusikus Karl Bühlmann für Violinspiel ; Herr Theodor
Münz , bisher Schüler der Oberklasse, für Klavierspiel in den
Elemcntarklaffen. Das neue Schuljahr beginnt am 15 . September .

* (Im Stuttgarter Hoftheater ) hat Fräulein Char¬
lotte Boch , bis zum Ende der vorigen Spielperiode Mitglied
der Karlsruher Hosbühne , ihr Engagement als Adelheid von
Runeck in den „Journalisten " angetrcten. Die Stuttgarter Presse
beurtheilt die junge Dame in dieser Auftrittsrolle sehr freund¬
lich ; so sagt der „Schwäbische Merkur " : „Als sehr tüchtig
führte sich Fräulein Boch in der Rolle der Adelheid ein . Man

hatte bei dieser Leistung das beruhigende Gefühl , daß die Künst¬
lerin in ihrer Rolle aufgeht und daß sie schon ganz auf der
Bühne zu Hause ist.

"

7- Lahr , 4 . Sept . (Körner - Feier . — Brodpreife .
Blattfallkrankheit .) Der hiesige Arbeiterbildungsverein
wird am Ar. September eine Körner - Feier mit Fcstprotog ver¬
anstalten. — Die hiesigen Bäcker haben vor einigen Tagen die

Brodpreife erhöht , und zwar das Weißbrod um 4 Pfennig und
das Schwarzbrot« um 3 Pfennig pro zwei Kilogramm . Das
Weißbrod kostet nunmehr 64 Pfennig und das Schwarzbrot»
56 Pfennig . — Die Blattfallkrankheit hat in den letzten warmen
Tagen bedeutende Fortschritte gemacht und drückt besonders da,
wo nicht gespritzt wurde, das Herbstergebniß herab.

^ Vom Bodeufee , 4 . Sept - (Gefundheitsstand . —
Obstbandel . — Wcinverkäufc .) Der Gesundheitszu¬
stand im Monat August war einer der besten des Jahres . Die
Infektionskrankheiten gingen auf die denkbar kleinste Ziffer zurück :
die Diphtheritis ist gänzlich verschwunden , von Scharlach sind
neue Erkrankungsfälle nicht angemeldet worden und der Keuch¬
husten ist als nahezu erloschen zu betrachten. Unter diesen Ver¬
hältnissen erscheint die Seegegcud derzeit zu klimatischen Kuren
sehr geeignet . — Die Periode der größeren Obstmärkte hat in
den meisten Städte » des Kreises Konstanz nunmehr begonnen.
In Ueberlingen finden solche an jedem Mittwoch der Monate
September und Oktober, überdies am 4 . und 11 . Novemb. d . I .
statt. Für etwa nöthig werdende Lagerräume ist daselbst gesorgt.
Man erwartet starke Zufuhren , da verschiedene Orte , wie die
Gegend von Bambergen , eine gute Ernte an Kernobst erzielt
haben . Die Zwetschgen sind in den Niederungen weniger gerathen,
da die Ungunst der Witterung ihre Blüthe nicht unempfindlich
benachtheiligk hat ; in höheren Lagen stellen dieselben einen rela¬
tiv besseren Ertrag in Aussicht, wie beispielsweise in Mühlingen ,
Liptingen , Meßkirch und Pfullendors . — Der Winzerverein
Hagnau (bei Meersburg ) hat seine selbstgezogenen Traubenweine
unter Garantie der Reinheit dem Verkauf ausgesetzt, und werden
1887r Rothweine zu 45 und 48 M . , 188Sr Rothweine zu 40, 44
und 46 M . , 1890r Rothwein zu 38 M - und Ruländer zu 45 M .
per Hektoliter abgegeben . Transportfässer sind gegen Franco '

rücksendung leihweise erhältlich.

VrrfMedrnrs.
* Karlsruhe , 5 . Sept . (Der Landschaftsmaler Karl

Eckermann ) , der Sobn des bekannten Hofraths Eckermann,
des Privatfekretärs von Goethe , ist dieser Tage in Göttingen
gestorben . Geboren 1834 zu Weimar , widmete er sich schon
früh der Malerei und wurde 1849 Schüler von Preller . Nach¬
dem er sich zu seiner weiteren Ausbildung nach Brüssel begeben
hatte , ging er 1856 nach Karlsruhe und dann nach Düsseldorf
und machte später Studienreisen sowohl im südlichen Deutsch¬
land und in den Alpen , als im nördlichen Deutschland , in
Holstein , Rügen , Belgien und Holland . Auf dem Gebiet der
Landschaftsmalerei schuf er in früheren Jahren recht schätzbare
Bilder , so eine Rheinebene und Vogesen , Landschaften von Rügen ,
aus Holstein , aus der Lüneburger Heide » Partien vom Rhein,
Inn u . a. Eine Reihe von Stillleben findet sich von ihm im
Jagdschloß Ettersburg bei Weimar . Mehrere Jahre lebte er in
Karlsruhe und siedelte dann nach Hannover über. Er war im
Besitz einer großen Zahl von Handschriften Goethe's , die er in
seinen letzten Lebensjahren veräußerte. Im Frühjahr vorigen
Jahres mußte er wegen eines nervösenLeidens in eine Heilanstalt
zu Göttingen übergeführt werden , wo er auck gestorben ist .

* Karlsruhe , 5 . Sept . (Leuchtende Wolken .) Die
„Vereinigung von Freunden der Astronomie und kosmischen
Physik " hat das zweite Heft ihrer „ Mittheilungen " , die vom Di »-,
rektor der königlichen Sternwarte in Berlin , Geh . Rath Prof .
W . Foerster redigirt werden , an ihre Mitglieder versendet . Den
hauptsächlichsten Inhalt dieses Heftes bildet ein längerer Aufsatz
von Prof . Foerster , betitelt : „Rathschläge für die Betheiligung
an der Erforschung der Sternschnuppen und Meteore " , in dem
Prof . Foerster zunächst die entsprechenden Erscheinungen selbst,
wie ihre Ursachen einer zusammenfaffendenErörterung unterzieht,
um sodann Prof . G . v. Nießl in Brünn das Wort zu der Frage
zu geben, wie Laien sich zweckmäßig auf diesem Beobachtungs -

gebict an wissenschaftlicher Forschung betheiligen können . Es
wird ferner mitgetheilt , daß Privatdozent vr . Max Wolf in
Heidelberg photographische Daueraufnahmen (bis zu zwanzig
Minuten Dauer ) gemacht hat » die es wahrscheinlich erscheinen
lassen , daß sich in noch höheren Regionen » als in denen die so¬
genannten leuchtenden Wolken schweben (etwa 80 Kilometer über
der Erdoberfläche ) , noch zartere und lichtschwächere Wolkengebildc
befinden , die dem bloßen Auge gar nicht sichtbar werden. Diese
Wolken scheinen nach den bisherigen Ergebnissen an der Drehung
der Erde nur in sehr geringem Maße theilzunehmen.

A Frankfnrt , 4 . Sept - (An der Kraftübertragung
Lauffrn - Frankfurt ) wurden vorgestern von den württem-
bergischen Behörden in Lanffen Versuche über das Funktioniren
der Sicherheitseinrichtungen vorgenommen und dabei Störungen

au der Hochspannungsleitung, wie solche durch Verwickelung,
Herabfallen oder Zerreißen von Drähten entstehen könnten , absicht¬
lich herbeigeführt. Nachdem diese Versuche ausgezeichnetgelungen
sind und eine vollständige Betriebssicherheit garantiren , hat der
Generaldirektor der württembergischen Telegraphenverwaltung
gestern an den Vorstand der Elcktro-Technischen Ausstellung ein

Telegramm gerichtet , nach welchem dem Betriebe der Anlage von
Seiten Württembergs kein Hinderniß entgcgensteht . In dem Tele¬
gramm wird der Wunsch ausgedrückt , daß der Triumph » welchen
die Wissenschaft und das Genie durch das Gelingen dieses groß¬
artigen , bis jetzt einzig dastehenden , dem Vaterlande zum Ruhm
gereichenden Unternehmens der elektrischen Kraftübertragung auf
eine so weite Entfernung errungen hat , ein Sporn zu weiterem
Vordringen aus diesem Gebiete des geistigen Schaffens , sowie ein
glückverheißendes Vorzeichen für weitere Erfolge der deutsche»
Elektro - Techniker sein möge - Ein Danktelegramm des Aus -

stellungsvorstandes und der an der Kraftübertragung betheiligten
Firmen betont» daß das Gelingen des Unternehmens, bei welchem
vier Länder betheiligt sind , mtr dem warmen Interesse der Be¬
hörden zu danken fei. <

* Flensburg , 4. Sept . ( Das hier errichtete Kaiser -
Wilhelm - Deukmal ) , welches am Sedan -Tag enthüllt wurde,
ist von Herrn Professor Bolz in Karlsruhe modellirt. Es ist
eine Büste von ausgezeichnet lebendigem und durchgeistigtemAus¬
druck auf hohem Granitsockel.

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Basel, 5 . Sept . In Andow bei Rongellen an der Via
Mala stürzten 100 Kubikmeter Felsdlöcke ab . Die Splue-
gen-Straße ist für Fuhrwerke gesperrt, während die Fuß¬
gänger das Trümmerfeld übersteigen müssen. Eine starke
Mannschaft ist mit dem Sprengen der Felsblöcke be -
chäftigt.

Paris , 5. Sept . Das „ Memorial diplomatique " be¬
hauptet , die Pforte werde demnächst an die Mächte be¬
treffs der Dardanellen - Frage eine Cirkularnote richten.
Das Blatt versichert , die Pforte werde keineswegs eine
Aenderung in den Bestimmungen des Pariser und des
Berliner Friedens Vorschlägen ; es handle sich nur um
eine Zusatzklausel, die einen größeren Spielraum für die
Auslegung des Pariser Vertrags gewähren soll .

St . Petersburg , 5 . Sept . Einer heute erschienenen
Bekanntmachung zufolge ergreift die orthodoxe Geistlich¬
keit die Initiative zur Veranstaltung von Sammlungen
ür die Nothleidenden in den von Mißernte heimgesuchten

russischen Gouvernements . Der heilige Synod ordnete
an, daß Büchsensammlungen in den orthodoxen Kirchen
vorzunehmen und die Nothleidenden von den reicheren
Klöstern und Kirchen durch Geld und Speise zu unter¬
stützen sind . In den Kreisstädten der betreffenden Gou¬
vernements sollen Komites zur Annahme und zur Ver-
theilung freiwilliger Gaben gebildet werden . Außerdem
ist eine spezielle Anordnung getroffen wegen der Samm¬
lung von Spenden für Lehrer und Schüler in den der
orthodoxen Geistlichkeit unterstehenden Kirchenpfarr - und
Leseschulen der von der Mißernte heimgesuchten Gou¬
vernements .

New-Aork, 5. Sept . Nach einer Meldung des „Herold"
aus Santiago haben die Regierungen der Republiken
Peru und Brasilien die chilenische Kongreß - Junta zur
Wiederherstellung des Friedens beglückwünscht. Die Junta
erklärte die während des Bürgerkrieges durch Dekret in
Umlauf gesetzten Bankbillets für giltig. Der auf Be¬
stellung des vormaligen Präsidenten Balmaceda in Eu¬
ropa erbaute Kreuzer „ Errazuriz " wurde bei seinem
Eintreffen an der brasilianischen Küste den Vertretern der

Kongreßregierung zur Verfügung gestellt. Dem Ver¬
nehmen nach theilten der deutsche und der nordame¬
rikanische Gesandte der Kongreß - Junta mit , daß die
nichtpolitischen Flüchtlinge von ihnen ausgeliefert, die
politischen aber in neutralen Ländern gelandet werden
würden . (Die Auslieferung der politischen Verbrecher
unterbleibt , da die Kongreßregierung keine Garantie für
einen unparteiischen Prozeß gegen dieselben geboten hat.)

Grotzherkoglrches Gostheakrr.
Sonntag » 6 . Sept . 90 . Ab . » Vorst. : Zur Feier von Meyer »

Heers 100 . Geburtstage „Die Hugenotten " , große Oper mit
Ballet in 5 Aufzügen von Eugen Scribe . Musik von G .
Meyerbeer . Anfang 6 Uhr.

I « Baden : Montag , 7. Sept . 7 . Vorst, außer Ab . „Nora ",
Schauspiel in 3 Akten von Henrik Ibsen . Deutsch von Wilhelm
Lange. Anfang '/,? Uhr.

Die für Mittwoch den 9 . September angesetzte Vorstellung
fällt aus .

Freitag , 11 . Sept . S. Vorst, außer Ab . Zum ersten Male
„Mnrillo "

, große Oper in 3 Akten von Ferdinand Langer . An¬
fang V,7 Uhr.

Fsmiliennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Ktaudesbuch -Kegtster.

Geburten . 2 . Sept . Karl Heinrich , V . : Philipp Peter
Schmitt , Sattler . — Egmont Gustav Adolf , V . : Joh . Brannath ,
Architekt. — 4 . Sept . Emil Ferdinand, V : Karl Schlageter ,
Fabrikaufsehcr. — Selma Ottilie Theodora Luise , B : Willy
Mainzer , Oberkellner.

Eheschließungen . 5 . Sept August Kopp von Enzberg .
Blechner hier, mit Katharina Fäger von hier. — Jakob Gisner
von Büchelberg, Fabrikarbeiter hier, mit Luise Weiler von Hil -
pertsau . — Paul Kleinert von Cantb , Weißgerber hier . mit
Luisa Gräber von hier . — Karl Fuchs von Neuhauscn, Gipser
hier , mit Wilhelmine Klöpfer von Affolterbach .

Todesfälle . 3 . Sept . Gustav. 3 M „ V . : Gust . Müller .
Kontroleur . — Anna, 1 I . 25 T . , V : Karl Reißer, Gipser . —
4 . Sept . Anna , Wwe. des Nagelschmieds Mthiass Straubert ,
73 I .

WNterungsbeslwchtuugrnder Mrtrorol . Station Karlsruhe .

September
4 Nachts 9 U . ' )
5 . Mrgs. 7 U -)
5 Mittgs. ZU.

Baroin . ^ Therrn .
in 0 .

'

754 .5 P17 .8 !
754 .1 st- t5 .4 r
755 .2 » 18.0 i

Absol. Relative l
Feucht . Fruchtig¬
en will reit in
14. l ! 93 ,
12.7 « 98 "
12 .0 ' 78

Wind .

NE
NW
N

Himmel .

bedeckt

' ) Regen . ' ) Regen — 9 .5 mm der letzten 24 Stunden .
Wasserstand des Rheins . Maxau , 5 . Sept . , Mrgs . , 4 44 m ,

gefallen 5om . _
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe

XiMLlgeAkeMeties kOsgsria von f . L LL
Hoüioterantoir, kolläolplatr.

Srösstss I -agsr von I,uxus - und SsdrauodsartiLslu
1» korrsllau , OrMall , LrvnM , Odrütollö-Sildsr, kenäuien , Lampen
tür Ossvbsnice , UötsI- unäUaussiiiriobtuQAsri .

Sv I ' tir per ikla ^eliv
8S „ » et1L ^ I» svIr « i»

(obos 61L«) 1
sowie die drei Sorten
. . K i » v «I »
der Deutsch - Italienische »
Wein - Import Gesellschaft
(Central-Berwaltung Frank¬
furt a . M .) sind angenehme
, welche als wohlbekömm¬

liches Tischgetriink ganz besonders zu empfehlen sind und deren
Qualität nach dem Ausspruch kompetenter Weinkennervon keinem
der sogen . Bordeaux-Weine in gleicher Preislage erreicht wird.
Durch köuigl . itak . Ltaatskontrole wird für absolute Reinheit
garautirt . Zu beziehen sowie auch aussührlichePr islisten sämmt -
licher Marken der Gesellschaft durch die bekannten Verkaufsstellen.

Wetterkarte vom 5 . September, Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 5 . September 1891 .
StaatSpaptere . Dresdener Bank 133 .30

. 3 ' /« D . ReichSanl - 84 .0ü LSnderbank 173 .—
4»/» D . Reichsanl.105.60 « ahnaktten .

! Konf . 105 30 Schwz . Nvrdosth. 121 .5.0
4°/« Baden in fl. 100.65 Lombarden
4°/« » inM . 102.45 Galizier
Oesterr. Goldrente 94 90 Elbthal

, Silberr .
4°/o Ungar . Goldr .
1880r Russen
II . Orient «» ihr
Italiener compt .
Egypter
Spanier
Zoll-Türke»
b'Vo Serben .

Banken .
Kreditaktien

—Hess . LudwigSb .
89 30Gotthard
96 70

'
67 .30 .Wcch

89»/,

186.
'—

111 .10
129 40

echfel uud Sorte ».
:chsel a . Amstd . —

89.90 . , London 20 .34
96 .10 . . Paris 80-40
71 .40 . . Wien 172 .40
98 80 'NaPoleonsd'or 16 .14
85 .90 !PrivatdiSkonto 3^

!Bad . Zuckerfabrik 65.30
239 ' /- ! Nachvörse .

Disk .-Kommandit172.10 Kreditaktien 238V,
Basler Bankver . 131 .40 Diskonto-Kom. 171 .60
DarmstädterBank128 .40 StaatSbahn 246' /,

>Handelsgesellsch . 130.80 Lombarden 89V»
rutsche Bank 144.50 Tendenz: still .

Berlin .
Oest . Kreditakt. 150

, StaatSbahn 123..
Lombarden 43.
Disk.-Kommand. 172.
Marienburger 56
Dortmunder 64
LaiLahütte 113.

Tendenz : — .

Wie «.
Kreditaktien
Marknoten

-„ Ungarn
Staatsbahn

Tendenz : fest .
Parts .

3° -o Rente
Spanier
Türken
Ottomane

273.10
57 .65

103 .10
283 70

96.07
71 .70
18 .72

559.—

Ueberficht der Witterung . Die gestern über Dänemark liegende Depression ist - begleitet von zahlreichen Gewtttern und

Regenfällen - »ach Finland abgezogen und gleichzeitig hat sich hoher Druck wieder .von Südwester , her weit m das Festland herem-

geschoben ; das Wetter war aber in Deutschland am Morgen unter dem Einfluß einer über Polen und Oefterrnch-Ungarn verlau¬

fenden Rinne niedrigen Druckes noch meist trüb und regnerisch , doch steht » da der Ortsbarometer seitdem wieder gestiegen rst,

Besserung in Aussicht .
Erklärung . Die den Stationen beigefügten Zahlen gebe» die Temperaturgrade nach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren )

beigefügten Zahlen bezeichnen den auf das Meer reduzrrten Barometerstand in Millimeter.
4 Aberdeen. M Berlin . La BreSlau . 0 Cork . Ob Chemnitz . Therbttrg . Chriiliansund . U Haparanda . Ub Hamburg . UL Helder . I II » L' Lb ,

U K- renhag -n . Lr Karlsruhe . dl Mullaghnwre . bis Memel , dlt Mün .er . blä München . 8 Nl» a. 8s N-ui- hrwaff -r . L Paris . Lt Petersburg . S Swmemltm «

8t Stockholm . 8? Sylt . I Trieft . V Wien . V » Wiesbaden . „ . , „ . . ^ ^

» Bedeckt. » Wollig . » Halbbedeckt, v Heiter . O Wolkenlos . . Regen , s Nebel . » Schnee . H Hagel , - r - Blitz , « ewltter . -e—». schwacher Wind -

^ Mäßiger Wind , -i—»» Starker Wind , -e——. Stiirmilch . Sturm . Orkan . °° Dunst . - T — fehlt telegr . Angabe.



O 92 . 3. Karlsruhe .
Vergebung von Eisenguß.

Die Lieferung von ca . 13000 kg guß¬
eiserner Kanalifationsbestandtheile
( «schachtdeckel , Ventilationsabschlüffe ,
Schlammfangdeckel und Steigeisen ) soll
vergeben werden . Angebote sind bis zum
8 . September , Vormittags 9 Uhr ,
dem Endtermin der Vergebung , ver¬
schlossen und mit der Ausschrift „ An¬
gebot für Eisengußlieferung " versehen ,
bei uns einzureichen .

Die Bedingungen liegen in unserem
Bureau zur Einsicht auf .

Karlsruhe , 1. September 1891 .
Stadt . Tiefbanamt ._

O .91 .3. Karlsruhe .
Vergebung von verzinktenschmied¬

eiserneu Zchlammfangeimern.
Die Lieferung von 70 Stück Eimern

im Gewicht von ca . 1260 Kg soll ver¬
geben werden . Angebote sind bis zum
8 September , Vormittags S Uhr ,
dem Endtermin der Vergebung , ver¬
schlossen und mit der Aufschrift „ An¬
gebot für Eimerliefcrung " versehen , bei
uns einzureichen .

Die Bedingungen liegen in unserem
Bureau zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 1 - September 1891-
Stadt . Ticfbau amt ."

O790 .3 . Karlsruhe .

Nttgkbmz eo»
KmaWisns-Weite«.
Die Herstellung von Straßenkanälen

im Jndukrieftadttheil im Betrag von
elwa 62,WO Mark soll vergeben werden .
Die bezüglichen Baubedingungen liegen
in unserem Bureau zur Einsicht auf .

Endtermin der Vergebung ist am
8 . September , Vormittags 9 Uhr .

Karlsruhe , den 1 . September 1891 .
Stiidt . Tiefbauamt .

Zweite GeWenjtelle .
O ' 119.2 . Durch Beförderung unse¬

res Buchhalters kommt unsere II - Ge¬
hilfenstelle mit einem Jabresgchalt von
1150 aus 1 . Oktober d . I . in Er¬
ledigung .

Bewerber um dieselbe aus der Zahl
der Finanzgehilfen wollen unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse innerhalb zehn
Tagen bei uns ihre Gesuche einrcichen .
Katholische Stiftungsverwaltung

Karlsruhe .

MoÄe «
O . 151. Für ein junges Mädchen ,

welches d . Putzmache « erlernen will , ist
in meinem Modewaar . -Gefch . auge -
« ehme Lehrstelle frei . Kost « . Wohn ,
i . Hause . Familienanschluß .

IL ^ rtocki » » » » , Mannheim .
J .209 .72. Karlsruhe .

Feuer-, faL- u. ri«druch.
ßcherrSeld-,Köcher - uuL
Aikumentell -Schraukk
empfiehlt XViitl . >VöiSS ,
Karlsruhe Erbprinzenstr .24

Bürgerliche Rechtspflege.
Soukursvrrfahrru .

O '155 . Nr . 6544 . St . Blasien .
Das Großh . Amtsgericht hat beute be¬
schlossen:

Ueber das Vermögen des Christian
Morath , Landwirths von Häusern ,
wird heute am 3 . September 1891,'
Nachmittags 3 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Notariatsgehilfe Josef Mutter
in St . Blasien wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
24 . September 1891 bei dem Ge¬
richte anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
m 8 120 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände , sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Freitag den 2 . Oktober 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner M verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Tache abgesonderte Befriedi -

gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 24 . Septem¬
ber 1891 Anzeige zu machen .

St . Blasien , 3 . September 1891 .
Der Gerichtss chreiber Gr . Amtsgerichts :

Matt .

M '716 .3. Deutsche Lebens-Dersicherungs-Gesellschast in Lübeck .
Gegründet 1828 .

Nach dem Berichte über das 62 . Geschäftsjahr waren ult . 1890 bei der Gesellschaft versichert :
40 798 Personen mit einem Kapitale von . 148848964 . 25 S

und ^ 180393 . 30 Z jährlicher Rente .
Das Gewährlcistungskapital betrug ult . 1890 . . . ^ 41746 563 . 61 A

Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis ult . 1890 für
20 152 Stcrbefälle gezahlt . 59 873 798 . 94

Die Gesellschaft schließt Lebens -, Aussteuer -, Sparkassen - und Rentcn -Versicherungen zü festen und billigen
Prämien , ohne Nachschußverbindlichkeit für die Versicherten .

Jeder , der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1 ä—5 versichert , nimmt am Geschäftsgcwinnc Theil ,
ohne deßhalb , wie bei den anderen Gesellschaften , eine höhere Prämie zahlen zu müssen . Der Vortheil , den die
Gesellschaft bietet , besteht also in den von vorn herein äußerst niedrig bemessenen Prämien , sowie darin , daß die
Versicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geschäftsgewinncs erhalten . Der Gewinnantheil , welcher für jede
einzelne Versicherung am Schluffe des >e 4 . Jahres ausbezahlt wird , betrug bisher durchschnittlich :

für die erste 4jährigc Vertheilungsperiode : 16,18 Proccnt kiaer Jahresprämie
„ „ zweite ., „ 36,30 , „
„ „ dritte „ ,, 48,39 „ „ „
., „ vierte , „ 56,95 „ „

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft und ihren aller Orten bestellten Vertretern
ertheilt :

In K » rl8r » Ire von Will » . Herrcnsir . 3, General -Agent für das Großherzog -
thum Bade « und das Reichslaud Elsaß Lothringen .

In Durlach von Karl Preiß ; in Ettliuge « von Aug . Leinz .

0 10.2 . Karlsruhe .

Zucht-, Nutz- und Kleinviehnmkl
Donnerstag den 10. September 1891

in den Räumen des städt . Schlacht - und Biehhofs dahier .
Karlsruhe , den 27 . August 1891.

Der Stadtrath .
_ Lauter _ Schumacher .

WekannLmachung .
Realschule in Mannheim
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 10 . September

d. I . , Vormittags 8 Uhr , mit der Anmeldung neu eintretender
Schüler , welche auf dem Direktorium der Anstalt (Luisenschule , Zimmer
Nr . 26 ) zu geschehen hat . O . 147 .

Mannheim , den 4 . September 1891 .
Grotzh . Direktion .

Conradi .

Msäieo - U6ekam86k68 Institut

Zoüsnstrasss 15 .
Ka?l8i'uk6

8otl6N8trZ,8S6 15 .
ses
I ^
8Anstalt kür

(Aimäsr 'softs und inuimslle )
Oi "k1iox )8.äi6 lind D^ Ä88LNS .

Iwitonäsr Idr ! « » «> . ILikir .
^tiüiskivs fsäerroit . keospskto rue VerkÜAuô

Msisrs ^ .uslcunkt äurosi äas Institut .

Badischer Frauenverein.
Auf den 3 . Dezember findet aWhrlich die Verleihung von Ehrengaben

für langjährige treue Pflichterfüllung an solche weibliche Dienstboten statt ,
welche bei einer im Umfange des Großherzogthums sich aufhaltenden Dienst -
Herrschaft in einer und derselben Familie ununterbrochen mindestens 25 Jahre
in Ehre und Treue gedient haben ; für vierzig - und für fünfzigjährige Dauer
des Dienstverhältnisses sind besondere Abstufungen der Ehrengeschenke bestimmt .

Anmeldungen Hierwegen sind baldigst bei dem nächsten Frauenverein cin-
»ureichen . O . 76. 1.

Solche Dienstboteu , welche schon früher eine Ehrengabe erhalten , inzwischen
aber eine höhere Dienstalterstufe (40 oder 50 Dienstjabre ) zurückgelcgt haben ,
können sich um die betreffende höhere Stufe der Auszeichnung bewerben

In der Anmeldung sind deutlich anzugeben Namen , Alter , Konfession
und HeimathSort des Dienstboten , ferner Namen und Stand der Dienst -
Herrschaft ; nebsidem müssen die Eingaben versehen sein :

1 . mit einem verlässigen Zeugnisse der Dienstherrschaft über die Zeit
des Diensteintritts nach Jahr und Tag , die Art der Dienstleistung (wie Kinds¬
mädchen , Köchin , Haushälterin und dergl . ) , über etwaigen Uebergang von der
ursprünglichen Dienstherrschaft auf ein anderes Familienglicd oder einen anderen
Leiter des betreffenden Anwesens mit näherer Angabe des Sachverhalts , über
eine etwa cingetretene Unterbrechung des Dienstverhältnisses , über den Lebens¬
wandel des Dienstboten im Allgemeinen und dessen Verhalten der Dienstherr¬
schaft gegenüber : dabei sind besonders hervorragende Leistungen oder empfehlende
Eigenschaften anzugeben : im Falle der Verwandtschaft des Dienstboten mit der
Dienstherrschaft ist das Verwandtschaftsverhältniß genau anzugeben :

1 . mit Zengmfsen der geistlichen und weltlichen Ortsbehörden über
Sittlichkeit und Leumund der Vorzufchlagenden und Beurkundung der Rich¬
tigkeit des Inhalts der in der Anmeldung bezw. in den Zeugnissen der Dienst -
Herrschaft enthaltenen Angaben .

Die Bezirks - und Ortsbehörden wie auch die Frauenvereine werden ge¬
beten, diese Aufforderung thunlichst zu verbreiten , auch ergeht an die verschiedenen
Zeitungen , Amtsverkündigungs - und Ortsblätter des Landes das Ersuchen um
Aufnahme dieses Aufrufes in ihre Spalten .

Die Frauenvereine , bei welchen Anmeldungen einlaufen , werden eingeladen ,
nach Z 4 und 6 Abs . 2 der Bestimmungen über die Verleihung von Ehrengaben
an weibliche Dienstboten zu verfahren , insbesondere die Vorlagefrist <15 . Okto¬
ber ) einzuhalte « .

Karlsruhe , den 30 . August 1891 .
Der Vorstand .

LrritzIiunK8Nll8luIt . an Or .n . klritill ,
^ LlcUiiroli Im Sok ^ arsvalä .

(Lsgrünäst 1864 durch lur äs Ssebelles als „ International - I -ebnvstiwt "

ru Lruebsal i. 8 .) — ^ bxangsreuxnisis berechtigen seit 1874 rinn sinMbrig -
treivilligen dlilitäräienst . — ckvs neuen 8eduljal »rv8 am 23 . Septem¬
ber 1891 . — krespccc lioä Oadcesbsriebt cl irck die lürecliou . O . 117 l .

Erbrinwristmg .
O .80 .2. Nr . 14,814 . Rastatt . Das

Großh . Amtsgericht hier hat unterm
27 . August d . I . beschlossen:

Werkmeister Gustav Schneider Wit¬
we , Susanna , geb. Rösch in Rastatt ,
hat um Einweisung in den Besitz und
die Gewähr des Nachlasses ihres am
15. Juni 1889 zu Rastatt verstorbenen
Ehemannes nachgesucht .

Einsprachen hiergegen sind binnen
4 Wochen bei dem Unterzeichneten
Gerichte schriftlich oder mündlich ein¬

zureichen , widrigenfalls dem Anträge
stattgegeben wird .

Dies veröffentlicht
Rastatt , den 29 . August 1891.

Der Gerichtsschreiber :
A n k e n e r .

Erbvorladuug .
O . 150 . Pforzheim . An dem Nach¬

lasse des Private Wilhelm Friedrich
Faufel von Pforzheim find die Kinder
der Schwester des Erblassers , Christine
Fausel aus ihrer Ehe mit Albert T Hö¬
ring in Newark mitbetheiligt . Da

deren Aufenthalt unbekannt ist , so wer¬
den dieselben aufgefordert , innerhalb

sechs Wochen
ihre Ansprüche zum Zwecke des Beizugs
bei den Nachlaßverhandlungen anzu¬
melden und nachzuweisen .

Pforzheim , den 25 . August 1891
Großherzogl . Notar . :

Korn .
Orffentliche Aufforderung .

O . 130. H üfing en . EmilieKäpp -
lcr , Tochter der Anton Käppler Ebe -
leule von Geisingen , ist an dem Nach¬
lasse ihrer in Unadingen verstorbenen
Großmutter Johann Marx Witwe ,
Franziska , geborene Häusler , müerb -
berechtigt .

Da ihr derzeitiger Aufenthaltsort un¬
bekannt ist , so wird sie hiermit aufge¬
fordert ,

innerhalb sechs Wochen
an den Unterzeichneten zum Zwecke des
Beizugs zu den Verlaffenschaftsverhand -
lungen Nachricht von sich gelangen zu
lassen .

Hüfingen , den 1 . September 1891.
Großh . bad . Notar :

Burckhardt .
Hauüelsregisterrtuträge .

O . 133 . Nr . 8115 . Waldkirch . Zu
O .Z . 21 des Gesellschaftsregisterswurde
eingetragen :

Durch Separationsvertrag vom 4.
Juli d - I . wurde die Gesellschaft auf¬
gelöst. Das Geschäft ging mit Wirk¬
samkeit vom 1 . Juli d . I . auf den Theil -
haber Otto Stuck , dem die Ermäch¬
tigung zur Fortführung der bisherigen
Firma ertheilt wurde , und mit Wirk¬
samkeit vom gleichen Tag sodann weiter
auf die von dem seitherigen Tbeilhaber
Otto Stuck und dem seitherigen Pro¬
kuristen Eduard Kölblin errichtete offene
Handelsgesellschaft über , welche an dem
bezeichneten Tage begonnen hat , die
bisherige Firma wciterführt und ihren
Sitz in Waldkirch bat .

Der nunmehrige Theilbaber Eduard
Kötblin ist verehelicht mit Klara geb.
Bauer . In dem Ehevertrage vom 6.
April 1871 wurde als Norm zur Be -
urtheilung der ehelichen Güterrechts¬
verhältnisse die gesetzliche Gütergemein¬
schaft gewählt , jedoch mit dem Geding ,
daß jeder Theil sein jetziges und künf¬
tiges Vermögensdeibringeu als liegen -
schaftlichcsRückfordcrungsvermögen von
der Gemeinschaft ausschließt , mit allei¬
niger Ausnahme einer Summe von
50 fl . , welche als Fahrnißeinbringen
erklärt werden .

H . Nr . 8221 . Zu O .Z . 114 des Fir¬
menregisters wurde eingetragen :

Inhaber Wild hat sich verehelicht
mit Rosa , geborene Burger von Bie¬
derbach . Ueber die ehelichen Güter -
rechtsverhältniffe bestimmt Artikel 1 des
Ehevertrags :! -ro ««sö ^

Die allgemeine eheliche Gütergemein¬
schaft des beiderseitigen gegenwärtigen
und zukünftigen Liegenschafts - undFahr -
nißvermögens wird vereinbart .

Waldkirch , den 26 . August 189t .
Großh . bad . Amtsgericht .

Urnau
O '143 . Nr . 18,034 . Walds Hut ,

In das diesseitige Firmenregister wurde
eingetragen :

I . O .Z . 522 , Karl Schaupp Ehe¬
frau in Waldshut , Der Ehemann Karl
Schaupp hat seine Einwilligung er¬
theilt , daß seine Ehefrau Handelsfrau
ist . Laut Ehevertrag vom 11. Mai 1891
haben die Brautleute die Errungen -
fchaftsgemeinschast in der Weise fest¬
gesetzt , daß jeder Theil 50 Mk . in die
Gemeinschaft einwirst , während alles
gegenwärtige und künftige , durch Erb¬
schaft , Schenkung oder Vermächtisiß
anfallende bewegliche und unbewegliche
Vermögen nebst Schulden von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen bleibt .

2 . O .Z . 523 . Isaak Bernheim ,
Bollags Nachfolger in Waldshut . In¬
haber ist Isaak Bernbeim in Watds -
hut . Derselbe ist verehelicht mit Ma¬
thilde Dannhauser von Buchau , Würt¬
temberg . Laut Ehevertrag vom 20.
Mai 1878 wirft jeder Ehetheil den Be¬
trag von IM Mk . in die Gemeinschaft
ein , schließt hievon sein gesammtes ül>-

! riges , gegenwärtiges und künftiges ,
liegendes und fahrendes Vermögensein¬
bringen als Sondergut aus , nach den
Bestimmungen des badischen Landrechts
Art . 1500 - 1504 .

Watdshut , den 2 . September 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schmitt .

2« llagsvrrilrlgerunss .
O ' 116 . Karlsruhe ;

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden die den Glasermeistcr Göttlich
Ruf Eheleute « dahier eigrnthümlich
zugehörigen Liegenschaften auf Gemar¬
kung Karlsruhe , nämlich -

Das im Zirkel dahier unter Nr . 3 »
neben 8 » . o . unten - und in der Hcrren -
straße neben Hofschuhmacher Heintz ge¬
legene - vorn vier - und hinten fünf¬
stöckige Eckhaus sammt aller licgen -
fchaftlichen Zugchör . einschließlich des
Grund und Bodens ,

tax . zu .
^

. . . 83000 Mk .

Das im Zirkel dahier unter Nr .33 » . , einerseits neben lör . oben,
anderseits neben Wirlh Friedrich Glaß -
ner gelegene vierstöckige Wohnhaus
mit Seitenbau sammt aller liegen -
schaftlrchen Zugehör , einschließlich des
Grund und Bodens ,

»u . . . . 450,0 Mk .
am Freitag , 2s . September 189 l ,

Nachmittags 3 Uhr,
im Haufe Hcbelstraße Nr . 7 , ebener
Erde , erste Thüre rechts , dahier einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt ,wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt ,wenn der Schätznngsprcis oder mehr
geboten wird .

Die näheren Versteigerungsbeding¬
ungen können inzwischen im Geschäfts¬
zimmer des Notars — FricdrichsplatzNr . 8 — cmgesehen werden .

Karlsruhe , den 11 . August 189l
Großh . Notar

Ott .
Strafrechtspflege .

Ladung.
O .136 .1 . Nr . 10,275 . W i e s l o ch ..Der am 13. Juli 1864 zu Roth gebo¬

rene , zuletzt in Roth wohnhafte Land -
wrrth Heinrich Rothermet wird be¬
schuldigt , als beurlaubter Reservist ohne
Erlaubniß ansgcwandcrt zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 22 . Oktober 1891,

Vormittags ' /«IO Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier
(Rathhaussaal ) zur Hauptverhandlung
geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König ! .
Bezrrkskommando zu Heidelberg aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Wiesloch , den 31 . August 1891 .
Kumpf ,

Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts .
O 153 .1 . Nr . 10,I757

^
Kärlsrühe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Unter Vorbehalt höherer Genehmi¬
gung vergeben wir die Lieferung von

13 « Stück Arbeiterpaletots
nach Muster in 2 Partien .

Liefcrungsangebote mit Preisangabe
für eine oder auch für beide Partien
sind schriftlich , verschlossen und ent¬
sprechend überschrieben bis längstens

Samstag den 19 . d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr , anher einzureichcn ,
woselbst auch die Lieferungsbedingun¬
gen auf portofreie Anfrage abgegeben
werden .

Karlsruhe , den 3 . September 1891.
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn -

Magazine .

Zur Fortführung der Bermeffungs -
werkc und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverstänoniß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde an¬
beraumt , für die Gemarkung :

1 . Marzell , 14 . September , Vor¬
mittags 9 Uhr ;

2 . Malsburg mit Höft , Kaltenbach ,
Lütschenbach und Vogelbach :
18 . September , Vorm . 9 Uhr .

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen , dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver -
änderungenimGrundeigenthum während
8Tagcn vordemFortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfabrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig anfgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen , aus dem Grundbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichneten
Tagfabrt anzumelden . Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretencn Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs -
bcamten adzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten .

Müllheim , den 4 . September 1891.
Der Bezirksgeometer :

Fr - W . Meyer .

vraL aus Verlsa drr E , Brasv ' fchrv HofbuchsruL - rrt. <Mtt einer
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